. fund, die dem deutſchen Volle von Rechts wegen gebührt; 
5) daß wir, ſelbſt bis zum Eintritte der ſüddeutſchen 


Redaktion und Verlag 
von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 


Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei. 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr ; Kr 
Annahme: Kirchplatz 3 und 


Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


— 


— ——— H— 


135. Morgenblatt. Sonntag, den . April 1869. 
Deutſchland. zuhalten. Keine der in Deutſchland beſtehehenden Staats- | auf wird ſich die Nachtrags-Konventfon mit England kein Terrain abgeben. Man muß dieſe Dünen ſelber 


Hagen, 30. März. Die rheiniſch⸗weſiphäliſche 
Lehrerverſammlung, welche heute hier ſtattfand, war von 
70 Perſonen beſucht. Die Berathung über die Ein- 
richtung von Schulſynoden endigte mit der Annahme 
folgender Reſolution: „Die Anordnung und regelmäßige 
Berufung von Schulſynoden, beſtehend aus Lehrern 
und Gemeindemitgliedern, welche letztere aus freier Wahl 
der Schulintereſſenten hervorgegangen find, nach Muſter 

der kirchlichen Kreis- reſp. Provinzialſpnoden iſt für die 
Entwickelung des Schulweſens nicht nur wünſchenswerth, 
ſondern auch nothwendig.“ 

Kaſſel, 31. März. Die „Heſſiſche Morgen- 
Zeitung“ ſchreibt: „Anknüpfend an einen neulichen 
Auſſatz der Morgengeitung, hat ſich die „Heſſiſche Volks⸗ 
zeitung“ eine offene Ausſprache darüber erbeten, was 
wir an Stelle der verlorenen Güter ſeit 1866 ge- 
wonnen haben. Obwohl ſchon die bloße Aufftellung 
dieſer Frage beweiſt, daß die Herren Volkszeitungsmänner 
nicht ſehen und hören wollen, und daß ſie alles, was 
ihnen von entgegengeſetzter Seite als Gewinn vorge⸗ 
rechnet wird, von vornherein auf das Verluſtkonto zu 
ſchreiben bereit ſein werden, jo dürfen die Gegner dleſer 
Herren ihnen doch die Antwort nicht ſchuldig bleiben. 
Wir haben jet 1866 gewonnen: 1) daß wir die Fremd⸗ 
herrſchaft des Hauſes Habsburg losgeworden find, und 
werden in der Anſicht von der Nothwen digkelt und 
Hellſamkeit dieſer Trennung durch keinerlei Verfaſſungs⸗ 
und Geſetzgebungefortſchritte in Oeſterreich, durch kein 
Bürger⸗Miniſterium und keine Einführung von Geſchwo⸗ 
renengerichten in Preßſachen irre geleitet; 2) daß wir 
Glieder eines großen Nationalſtaates von einſtweilen 
30 Millionen Deutſchen geworden und daß dem Par- 
Ukularismus und der Kleinſtaaterei die ſchlimmſten Gift⸗ 
zähne ausgebrochen find; 3) daß die Vertretung der 
Bürger dieſes Staates auf den liberalſten Grundsätzen 
beruht, deren Verwirklichung noch vor wenigen Jahren 
zu den kühnſten Hoffnungen der fortgeſchrittenen Partei 
gehörte; 4) daß wir nach außen gerüſtet und geachtet 
unter Einer Fahne und Flagge daſtehen und nach Jahr⸗ 
hunderten der politiſchen Ohnmacht und Verkommenheit 
wieder an diejenige Stelle unter den Nationen eingetreten 


gewalten hat die Idee zu einem ſolchen Bunde in ſich 
aufgenommen und man muß ſich darüber klar werden, 
daß vorerſt jede einzelne ſüddrutſche Regierung geſtürzt 
werden muß, bis ein ſolches Projekt überhaupt aus dem 
Ei treten könnte. Das müßte und könnte nur durch 
eine ſehr umfangreiche und nachhaltige ſüddeutſche Revo⸗ 
lution geſchehen, die bis jetzt ebenfalls noch nicht ange- 
bahnt iſt. Auch ein auswärtiger Krieg mit einer Nie⸗ 
derlage Deutſchlands könnte eine Umwälzung hebel⸗ 
führen, aber dieſes Arzneimittel würde ganz anders 
wirken, als die ſüddeutſchen Oppoſttionsparteien beab⸗ 
ſichigen. Ganz abgeſehen davon gehört ein foldhes 
Ereigniß nicht zu den Thatſachen, mit welcher ein 
Deutſcher deutſche Polltik treibt. Es kann daher füg⸗ 
lich außer Betracht bleiben für alle Jene, welchen die 
nationale Vertheidigungepflicht bei aller politiſchen Par⸗ 
teiung ein heiliges Dogma geblieben iſt. l 
München, 1. März. Der Fürſt Löwenſtein, 
welcher einer am 29. v. M. in Haßfurt abgehaltenen 
Katholiken-Verſammlung präſidirte, begiebt ſich nach Rom, 
um die Adreſſe an den Papſt und die en 
Katholiken Deutſchlands zu übergeben. Die acht 10 
zeſen Bayeens haben zur Sekundiz Pius IX. 72,000 fl. 
zuſammengebracht. | 


Anslaud. 


Wien, 31. März. Man erwähnt neuerdings, 
Graf Wrbna ſei dazu auserſehen, als Miniſterpräſident 
ins Amt zu treten. Ob das Gerücht jetzt begründet 
iſt, als es ſich vor mehreren Monaten erwieſen, wiſſ 
wir nicht zu ſagen. Der Unterrichtsminiſter Hafner 
von ſeinem Ausfluge geſtern nach Wien zurückgekehr 
und Juſtizminiſter Herbſt wird heute hier eintreffen 
Indeſſen melden böhmiſche Blätter, F.⸗M.⸗L. Koller 
der Leiter der böhmiſchen Statthalterei, ſei in Sachen 
des Ausnahmezuſtandes nach Wien berufen. Man h 
für die nächſten drei Wochen kaum wichtige neue Ent 


beſchränken.“ 

Wien, 31. März. Der preußiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Baron Werther, iſt heute von Berlin 
wieder hier eingetroffen; damit entfallen denn alle Ge⸗ 
rüchte, daß er nicht wieder hierher zurückkehren werde. 
Freilich läßt es ſich ein hieſiges Blatt doch nicht nehmen, 
heute zu melden, daß jeine Verfetzung bevorſtehe, und 
Baron Werther deſignirt ſei, den Grafen v. d. Goltz 
in Paris zu erſetzen. 

— Minifter Berger, über deſſen Geſundheitszu⸗ 
ſtand ich Ihnen ſchon vor Kurzem ſchrieb, daß er ihm 
nicht geſtatte, die Geſchäfte weiter zu führen, tritt einen 
längeren Urlaub an, während deſſen Miniſter Giskra 
feine Geſchäfte übernimmt. Der Kaiſer hat in der 
Erwartung, daß Dr. Berger in den Bädern, die er 
beſuchen wird, ſeine Geſundheit wieder erlangen werde, 
ſeine Bitte, ihn ſeines Amtes zu entheben, in einer für 
den Miniſter ſchmeichelhaften Weiſe vorläufig abgelehnt. 

— Die „N. Fr. Pr.“ bringt heute ein Regiſter 
von 30 neuen Aktiengeſellſchaften, welche ſeit 14 Tagen 
um die Konzeſſtonirung eingekommen. Einer heute ſtatt⸗ 
ſindenden Berathung der gemiſchten Konzeſſionirungs⸗ 
Kommiſſion der verſchiedenen Reſſort-⸗Miniſterien liegen 
nicht weniger als eilf neue Bankprojekte vor. Unter 
anderen iſt eine zweite Fürſtenbank in der Bildung be⸗ 
griffen, an deren Spltze die Häupter unſeres ultramon⸗ 
tanen Feudaladels ſtehen, deſſen Repräſentanten kürzlich 
die bekannte Pilgerfahrt nach Rom unternommen. Als 
Gründer haben das Konzeſſionsgeſuch unterfertigt die 
Fürſten Ernſt und Robert Windiſchgrätz, die Grafen 
Palffy, Hovos, Khevenhüller und Lippe. In den Ver⸗ 
waltungsrath der hannoveriſch⸗ kurheſſiſch⸗modeneſiſchen 
Fürſtenbank, welche die Firma „Wiener Bank“ ange⸗ 
nommen und das gräflich Wilczelſche Palais gemiethet, 
ſind die Sekretäre des Königs von Hannover, des 
Herzogs von Modena ec. eingetreten. Die Kehrſeite 
des fortſchreitenden Gründungeſchwindels bildet die ſich 
ſchließungen zu gewärtigen, da während dieſer Zeit Se.] mehrende Anzahl falliter Aktiengeſellſchaften. So konnte 
Majeſtät der Kaiſer im Oſen bleiben und erſt nach die geſtrige General⸗Verſammlung der „Ex- und Import- 
der am 20. April bevorſtehenden Landtags Eröffnung] geſellſchaft“ nicht einmal zu einem Beſchluſſe über eine 
nach Wien zurückkehren wird. Auch im ungarſſchen] geregelte Liquidation gelangen, und wird aus Prag tele- 
Ministerium ſcheint jeder Gedanke an eine Veränderung graphirt, daß die dortige Zuckerfabriks⸗Aktiengeſellſchaft 
aufgegeben zu ſein. Was die parlamentariſche Kam das Vergleichsverfahren angemeldet 1 
pagne betrifft, jo ſoll die Reichsratheſeſſion unmittelbar | Paris, 1. April. Herr Frere-Orban trifft 
vor Pfingſten geſchloſſen werden; im August würden heute Abend in Paris ein. Herr v. Lavalette wird 
die Landtage und dann im Oktober Reichsrath und ebenfalls heute Abend hier zurückerwartet. 

Delegationen zuſammentreten. — Der „Gaulois“, deſſen Mittheilungen ge⸗ 

— Die „Preſſe“ ſchreibt über die ungariſchen] wöhnlich mit Mißtrauen aufgenommen werden müſſen, 
Wahlen: „Da von den noch ausſtehenden meiſt Sie- verſichert heute mit großer Beſtimmtheit, daß der Ab- das iſt das Hauptbild des heute ausgegeben Witzblattes 
benbürger Wahlen die Rechte eher als die Linke Ver- ſchluß des Vertrages zwiſchen Italien, Frankreich und „Judy“, darunter die Unterſchrift „Not through yet“, 
flärfungen zu erwarten hat, kann das Uebergewicht der] Oeſterreich ein fait accompli ſei. Demſelben zufolge d. h.: Noch lange nicht durchgeſprungen. Der Holz ⸗ 
erſteren ſchon heute mit Sicherheit auf mindeſtens 60 verpflichteten ſich Oeſterreich und Italien, ihre Rüſtungen ſchnitt iſt vortrefflich, aber Papier iſt ſchwach und wird 
Stimmen markirt werden, denn zur Stunde ſtehen die] fortzuſetzen und den Effektivbeſtand ihrer Armeen auf ſchneller durchbrochen ſein, als manches alte Pergament, 
Parteien 220 gegen 160. Bis jetzt hat daher die einer gewiſſen Höhe zu erhalten. Beim Ausbruche eines das in der Rumpelkammer des Oberhauſes vermodert 
Deak⸗Partei nur 30 Sige verloren; für 40 weitere] Krieges zwiſchen Frankreich und Preußen würden beide und ſich feiner Zeit übermächtig ſtark angefühlt hatte. 
Wahlbezirke, wo ihre Kandidaten durchgefallen, hat fie | Mächte neutral bleiben, jedoch am Kampfe Theil nehmen, Noch iſt, trotz aller Verſicherungen der Tories, die 
nämlich eben ſo viele andere Mandate gewonnen. Weit falls Rußland für Preußen Partei ergreifen ſollte. Hoffnung nicht aufzugeben, daß das Oberhaus ſich nach 
wichtiger dagegen iſt, daß von den Stimmen, welche — Der Pater Claret, der Beichtvater der Er- einigem Sperren in das Unvermeidliche fügen werde. 
die Rechte eingebüßt, nur ein Fünſtel dem linken Cen- Königin Isabella, it nach Rom abgereiſt, wo er einen | — Von Gerüchten, deren es eine Unmaſſe giebt, jei 
trum, dagegen 24 Voten den extremen Fraktionen zu längeren Aufenthalt nehmen wird. Der Abſchied Iſa- nur erwähnt, daß Northeote geſonnen ſein ſoll, morgen 
Gute kommen.“ bellas von ihrem Rathgeber ſoll ein ſehr ſchmerzlicher ein Amendement einzubringen, welches, wenn es durch⸗ 

— Die italienische Regierung hat jo eben in] geweſen ſein und dieſelbe ſtark geweint haben. ginge, die zweite Leſung der iriſchen Kirchenbill voll⸗ 
Erfüllung der letzten Stipulation des Vertrages vom Italien. Der „Pall Mall Gazette“ wird ſtändig zu Nichte machen würde. Wird jo gefährlich 
14. Juli 1868 die Kopien jener Archſvallen, deren u. A. aus Rom geſchrieben: „Bis jetzt find an die nicht ſein. Ferner daß Disraelt eingewilligt habe, am 
Auslieferung der öſterreichiſchen Regierung oblag, nach kathollſchen Souveraine noch leine Einladungen zum Ende dieſer Seſſion die Führerſchaft ſeiner Partei an 
Wien gelangen laſſen. Die Uebernahme der in 18] Konzil erlaſſen worden. Man bemerkt nämlich, daß Hardy abzugeben und ſich als Viscount Beaconsſield 
Kiſten enthaltenen Sendung hat heute begonnen. Es fes ſchwierig iſt, diejenigen einzuladen, welche ſich der in das Oberhaus zurückzuziehen. Dieſes Gerücht iſt 
iſt nunmehr zur vollſtändigen Ausführung des Bertra-| Gunſt Rome erfreuen, ohne auch alle übrigen einzu- mehrere Jahre alt, aber um nichts verläffiger, weil es 
ges nur noch die Ordnung der für das Arſenal von laden; und wenn man Einladungen an Alle ſchickt, von Neuem auftaucht. Schließlich ein anderes — daß 
Venedig vorbehaltenen Gegenſtände rückſtändig. muß der König von Italien eingeſchloſſen werden.“ Lord Stanley aus Geſundheitsrückſichten auf Reiſen 

— (N. P. 3.) Die bieſigen Journale haben Vondon, 31. März. Von einem mehrtägigen gehen, und wieder ein anderes, daß er, aus Partelrück⸗ 
eine eigene Rubrik unter dem Namen „Gründer⸗Chro⸗ Ausfluge nach der Südlüſte zurückgekommen, finde ich ſichten, ein Amendement gegen die 32. oder 45. Klauſel 
nik“ eingerichtet, in welcher fie die tagtäglich neu auf⸗ zwei Fragen an der Tagesordnung, die Jeder Jedem der Gladſtone'ſchen Bill einbringen werde. . 
tretenden Schwindel-⸗Unternehmungen aufführen. Daß ſtellt, wenn Jever Jedem auf der Straße oder in Ge⸗ Konftantinopel. Briefe aus Konftan- 
zu dieſen Unternehmuugen der reale Boden fehlt, wird ſellſchaft begegnet: Was jagen Sie zu dem Flasko der tinopel vom 24. kündigen an, daß Hobart Paſcha in 
die mächfte Zeit lehren, denn der Aufſchwung der Han- Freiwoilligen-Redue in Dover? Und welche Haltung, ſpeziellem Auftrage an der Reform des Marine-Mate- 
dels- und Gewerbsverhältniſſe entſpricht nicht der Zu- glauben Sie, wird das Oberhaus in der irischen Kirchen- rials der Türkei arbeitet. Es find 160,000 Enfield⸗ 
nahme dieſer Projekte. Der Werth der öſterrelchiſchen 


frage einnehmen? Zuerſt von der Revue. Man thut 
Einfuhr (ohne edle Metalle) ſtieg von 279 Millionen 


Karabiner in Amerika gekauft worden, um die neue 
den Freiwilligen, wie mir ſcheint, etwas Unrecht, wenn türkiſche National-Miliz zu bewaffnen. 

des Jahres 1867 auf 366 Millionen des Jahres 

1868 und die Ausfuhr in derſelben Zeit von 404 


man ihnen vorwirft, daß fie ſich nicht ſoldatiſch genug — Der „Liberté“ wird aus Konſtantinopel tele⸗ 
benommen, zumal nicht zeitig und vollzählig genug ein- graphit: Die Beduinen find im Aufſtande; alle Ver⸗ 

Millionen auf 424 Millionen. Das Mehr der Ein⸗ gefunden haben, als fie, gegen Erwarten, ſpät Nach- bindungen zwiſchen Alexandrette und Aleppo find unter- 

fuhr war hauptſächlich durch das eingegangene Cijen | mittags am Oſtermontage zuſammengetrommelt und zu- brochen. 

hervorgerufen, welches zu Eiſenbahnſchienen verarbeitet ſammengeblaſen wurden. Um ein gerechtes Urtheil 5— —ẽẽ! 

wurde, und auch bedingt durch die Herabſetzung der 

Zölle in dem Vertrage mit dem Zollverein. Dieſe Ta⸗ 


fällen, ſollte man die Zeit, den Ort, die Organiſation Pommers. 
der Truppe, das Wetter und andere Umſtände berück⸗ Stettin, 3. April. In der heutigen General- 

mit der Mehrheit der Bevölkerung. Darüber aber kann kif⸗Ermäßigungen kamen allen anderen Staaten zu ſichtigen. Als fie vom Paradeplatz entlaſſen wurden, Verſammlung der Aktionäre der „Preußiſchen National- 
0 gewiß fein, und der Ultramontanismus macht fi | Gute, mit denen. Oeſterreich in Vertragsverhältniffen geſchah es einfach, well dieſer von dem überſchlagenden Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ wurde von dem Vorſtzenden, 
dieſer Beziehung nicht den mindeſten Zweifel, daß ſteht, namentlich England, und verurfachten eine ſehr] Wellenſchaum in einen kleinen Salzſee verwandelt wor- Herrn Kommerzienrath Brumm, der Geſchäftsbericht 
eder Fürſt Hohenlohe noch Herr v. Varnbüler einen ſtarke Einfuhr von engliſchen Tuchen. Die öſterreichiſche den war. Ohne die äußerſte Nothwendigkeit hätte kein pro 1868 vorgetragen, welcher im Weſentlichen die 
und im Sinne führen, wie ihn die ſüddeutſche demo- Tuchfabrikation (Reichenberg, Brünn) mußte unter dieſer General feine Truppen lange auf ſolchem Punkte bel Poſttionen des ſeit 14 Tagen ausgegebenen Abſchluſſes 
atiſche oder demagogiſche Preſſe ſich vorſtellt, d. h. Zufuhr ſehr leiden. Die hieſige Regierung iſt deshalb ſammen ſtehen laſſen. Sie wurden entlaſſen, weil ſich erläuterte. Wir erwähnen aus demſelben, daß die Ge⸗ 
nen Südbund, der auf Grund des allgemeinen Wahl- auf den Wunſch Englands, die Gewichtzölle auf Tuch der Parademarſch unten am Strande eben jo gut ver- ſellſchaft im verſloſſenen Jahre im direkten Geſchäft von 
und eines daraus hervorgegangenen Südbunds- und Baumpwollenwaaren in Werthzölle zu verwandeln, bot, wie das Manösriren auf den Dünen, die in jol- 839 Brandschaden (176 mehr als in 1867) betroffen 
wm ments die prinzipielle Aufgabe hätte, die Einigung nicht eingegangen, ſondern hat ſich, wie wir hören, nur chem Wetter zum Spaß recht gut von Einzelnen er- wurde, deren Eutſtehungsurſachen folgende find: 1) Er- 


kennen und den Sturm vom Oſtermontage an irgend 
einem ausgeſetzten Küſtenpunkte ſelber ausgehalten haben, 
um dies recht zu begreifen. Daß ſpäter trotzdem Sam- 
meln geblajen werden könnte, fiel keinem Menſchen im 
Traume weiter ein, und daß es überhaupt geſchah, war 
aller Wahrſcheinlichkeit nach doch nur eine Bosheit des 
Oberſt⸗Kommandirenden, Herzogs von Cambridge, der, 
bei aller Liebenswürdigkeit, als geſchulter Soldat doch 
einen Zahn auf die Freiwilligen hat und ihnen und 
dem Lande zeigen wollte, wie wenig ſie im Vergleich 
mit regulärem Militär taugen. Einen Vergleich zwiſchen 
Beiden ziehen wollen, wird allerdings keinem vernünf⸗ 
tigen Menſchen in den Sinn kommen, aber ſelbſt bei 
einer geſchulten Truppe von 20,000 Mann geht das 
Sammeln, wie Jeder weiß, nicht gar ſo ſchnell, wenn 
fie kein feſtes Standquartier beſitzt und die Erlaubniß 
erhielt, ſich beliebig nach allen Richtungen zu zerſtreuen. 
Billiger Weiſe müßte man es vielmehr loben, daß ſich 
von den Freiwilligen nicht weniger am Nachmittage 
ſammelten, und deshalb das ganze Inſtitut verdammen, 
iſt auf alle Fälle ungerecht. Nachträglich ſtellen mehrere 
unſerer Blätter Vergleiche zwiſchen den engliſchen Frei⸗ 
willigen und der preußiſchen Landwehr an, die natürlich 
zu Gu ſſten der letzteren ausfallen. Dennoch iſt damit 
nur das Eine bewieſen, daß die Vergleichenden von der 
preußiſchen Landwehr, ihrer Zuſammenſetzung und Her⸗ 
anbildung nur ſehr mangelhafte Begriffe haben. — 
Die andere Frage, wie ſich das Oberhaus zur iriſchen 
Kirchenbill verhalten werde, wird, je nach dem Partei- 
ſtandpunkte der Betreffenden, in entgegengeſetzter Weiſe 
beantwortet. Von liberaler Seite wird den Lords die 
Thorbeit nicht weiter zugemuthet, daß ſie ſich einer 
Maßregel widerſetzen ſollten, die ſie, wie ihnen nach der 
letzten Unterhaus-Abſtimmung klar geworden ſein muß, 
unmöglich verhindern, und höchſtens, mit Gefährdung 
ihrer ſelber, um ein Jahr verzögern könnten. Wenn 
man dagegen die Tories und ihre Organe reden hört, 
iſt Lord Derby mit ſeiner Majorität im Oberhauſe feſt 
entſchloſſen, der Bill einen Riegel vorzuſchieben, der 
nicht nur bis zum nächſten Sommer, ſondern Jahr⸗ 
zehende lang vorhalten ſoll. Auf irgend welche Erfolge 
im Unterhauſe haben fie berichtet, dafür blide 
Oberhauſe als 1 ZUR: t e 

als Kunſtretter iſt glücklich 194 


Staaten in den norddeutſchen Bund, den ihnen zu ver⸗ 
wehren Niemand auf der Welt das Recht hat und den, 
wenn fie ihn energiſch wollen, Niemand den Muth haben 
wird zu hindern, mit dem Süden der Form und Sache 
nach feſter geeinigt ſind, als es jemals zu den Zeiten 
des jeligen oder auch unſeligen deutſchen Bundes der 
Fall war; 6) daß der auch räumlich erweiterte Zollverein 
eine ſeit Jahrzehenden erſtrebte Verfaſſung und eine 
Geſammtvertretung aller deutſchen Staaten an Stelle 
der bisherigen polniſchen Wirthſchaft erhalten hat; 
7) daß wir uns im geſammten Bundesgebiete nieder- 
laſſen dürfen, wo wir Vergnügen oder Arbeit finden; 
8) daß wir, ungehindert durch die Zunſtſchranken, Mo- 
nopole und dergleichen veraltete Privilegien, unſer natür⸗ 
liches Recht zu arbeiten ausüben können; 9) daß die 
verhaßten polizeilichen Beſchränkungen der Cheſchließung 
weggefallen find und Niemandem mehr aus engherzigen 
fichten von einer Gemeinde- oder Poltzeiobrigkeit 
e Gründung einer Familie unterſagt werden kann; 
10) daß der kleinliche Druck von uns genommen ſſt, 
mit welchem despotiſche Launenhaftigkett das Aufblühen 
von Handel und Gewerbe hinderte und dagegen groß⸗ 
artige Erleichterungen, wie die Herabſetzung des Porto's 
und die Einführung gleichen Maßes und Gewichtes, 
thells ſchon eingetreten, theils angebahnt find; 11) daß 
endlich die letzten Feſſeln der Landwirthſchaft gelöſt find 
und Wald- und Feldwirthſchaft einem unbeſchränkten, 
vernunſtgemäßen Betriebe entgegengeführt werden, der 
Ertrag ſteigert, den Landmann wohlhabender machen 
und die Möglichkeit geben wird, eine größere Anzahl 
Menſchen von den Früchten des heimischen Bodens zu 
ernähren. u 
Dresden, 1. Mürz. Dae preußiſche Kultus- 
Di fertum hat in Anregung gebracht, auch in Sachſen 
e Namen gefallener Krieger auf Gedenktafeln in den 
then aufzuhängen. Eine desſallſige Anfrage des 
de gen Kultusminiſtertums bei den Kirchenvorſtänden 
= Haupt- und Reſidenzſtadt Dresden iſt einſtimmig 
elehnt worden. 
fü Karlsruhe, 31. März. Die Kenntniß der 
deutſchen Demokraten von den Südbundsplänen des 
ii en Hohenlohe iſt wahrſcheinlich eine ziemlich be- 
ränkte, und fie. wird dieſen Zug gemeinſam haben, 


ſprungen, das ihm Bajazzo Bright vorhält; aber 

ihm ſtreckt ſich noch eine endloſe Reihe ſolcher Papier- 
räder, die ihm von Derby und den Seinigen in welt- 
licher und klerikaler Tracht entgegengehalten werden — 


n dem Norden und Süden Deutſchlands hintan⸗ zu einer Ermäßigung der Gewichtzölle verſtanden. Dar- klommen werden können, für manösrirende Truppen aber wieſene Brandſtiſtung a. durch den Beſchädigten lein 
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Fall, b. durch andere Perſonen 4 Fälle. 2) Verdacht 
der Brandſtiſtung a. gegen den Beſchädigten 6 Fälle, 
b. gegen andere Perſonen 48 Fälle. 3) Fahrläſſigkeit 
a. des Beſchädigten 15 Fälle, b. andere Perſonen 94 
Fälle. 4) Fehlerhafte Bauart 22 Fälle. 5) Ueber⸗ 
tragung 201 Fälle. 6) Räumung 146 Fälle. 7) 
Blitzſchlag 34 Fälle. 8) Exploſion 2 Fälle. 9) Selbſt⸗ 
entzündung 5 Fälle. 10) Unvorſichtiges Umgehen mit 
Zündhölzern 15 Fälle. 11) Unermittelte Urſachen 
247 Fälle. — Nachdem der Verwaltung die Decharge 
pr. 1868 ertheilt war, wurde das ausſcheidende Mit⸗ 
glied des Verwaltungsraths, Herr Geh. Kommerzienrath 
Brumm, und die ſeitherigen Rechnungs⸗Reviſoren, die 
Herren Karkutſch, Ludendorff und Kreich ein- 
ſtimmig wieder gewählt. — Die Dividende von 10 
Thalern pro Aktie gelangt vom 5. April ab zur Aus- 
zahlung, wobet zu bemerken iſt, daß der betreffende Di⸗ 
videndenſchein Stichcoupon iſt, gegen welchen die neuen 
Dividendenſcheine ausgehändigt werden. 

— In der letzten Sitzung des medtziniſchen Ver⸗ 
eins wurde die diesjährige Verſammlung des „Vereins 
der pommerſchen Aerzte“ auf den 17. April im Hotel 
de Pruſſe angeſetzt, und der Vorſtand, welcher jetzt aus 
den Herren Dr. Wißmann, Vorſitzendem, Dr. Waſſer⸗ 
fuhr, Stellvertreter des Vorſitzenden, Dr. Behm II., 
Kaſſenführer, und Dr. Scharlau, Schriftführer, beſteht, 
mit den nöthigen Vorbereitungen beauftragt. 

— Der heute Mittag von Swinemünde ange⸗ 
kommene Dampfer „Gozo“ hat auf dem Revier einen 
kleinen Küſtenſchooner in Grund gefahren. 

— Die „Kr.-Zig.“ ſchreibt: Das Regierungs- 
Präſidium in Stralſund wird bis zum Eintritt des 
neuen Präſidenten — des Grafen Behr⸗Negendank — 
von dem Ober⸗Regierungsrath Hagemeiſter geführt. 

— Die Regierungs-Referendarien v. Podewils 
zu Cöslin und Stricker zu Frankfurt ſind auf Grund 
der beſtandenen dritten Prüfung zu Regierungs⸗Aſſeſſoren 
ernannt worden. 

— Die Berufung des Oberlehrers Wilhelm 
Hanow vom Gymnaſium in Greifenberg an das 
Gymnaſium zu Anclam iſt genehmigt worden. 

— In der heutigen unter dem Vorſitze des Herrn 
Leeſe abgehaltenen General⸗Verſammlung des hleſigen 
Konſum⸗ und Spar vereins erſtattete Herr Meyer 
zunächſt den Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht pro März. 
Danach betrug der Umſatz im eigenen Geſchäft 2939 
Thlr. (gegen 2029 Thlr. im März 1868), alſo mehr 
910 Thlr., im I. Quartal 1869 überhaupt mehr 
gegen das I. Ouartal v. J. 2836 Thlr. Im Lie- 
ferantengejchäft wurden im März 861 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf. (gegen 2160 Thlr. in demſelben Monat des 
v. J.), alſo weniger 1298 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
im I. Quartal er. überhaupt 2281 Thlr. weniger 
als in derſelben Zeit des Vorjahres umgeſetzt. Die 
Mitgliederzahl betrug am 1. April 1216, der Kaſſen⸗ 
beſtand am 1. März 2401 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., 
vereinnahmt ſind im März 3495 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., 
ſo daß ſich eine Geſammteinnahme von 5897 Thlr. 
25 Sgr. 3 Pf. ergiebt; verausgabt wurden 4079 Thlr. 
21 Sgr. 9 Pf. und verblieb ſonach am 1. April ein 
Kaſſenbeſtand von 1818 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., wo⸗ 
von 800 Thlr. beim Kedit⸗Verein auf Konto-Kurrent 
zinsbar niedergelegt find. — Hieran ſchloß ſich die Mit- 
theilung, daß der Vorſtand zunächſt verſuchsweiſe, Bor⸗ 
deaurwein, den er direkt bezogen, eingeführt habe, und 
daß er denſelben in ſehr guter Qualität zum Preiſe 
von 12%, Sgr. pro Flaſche abgeben könne. — Es 
erfolgte ſodann ohne Widerſpruch die Entlaſſung von 
4 Genoſſenſchaftern wegen Verzuges. — Schließlich 
fand die Vertheilung des gedruckten Jahresberichts pro 
1868 an die Mitglieder ſtatt. 

Paſewalk, 2. April. Unſere Stadt ſcheint 
leider der Schauplatz einer Reihe von Unglücksfällen 
geworden zu ſein. So erſchoß ſich geſtern der Beſitzer 
des „Deutſchen Hauſes“ in dem Fremdenzimmer ſeines 
Hotel's. Da die pekuniären Verhältniſſe des Herrn F. 
durchaus geordnete zu ſein ſcheinen, ſo ſieht man in 
der Stadt den Grund des Selbſtmordes in bäuslichen 
Verhältniſſen. — Einige Tage früher ging ein anderes 
Menſchenleben verloren. Ein hieſiger Bürger, der nicht 
gut ſchlafen konnte, hatte ſich von dem Doktor ein Doſis 
Morphiuui verſchreiben laſſen. Das Mittel half, und 
in der Meinung, was ihm geholfen, müſſe allen an- 
deren dieſelben Dienſte thun, gab er einem Kinde, das 
ſehr unruhig war, dieſelbe Portion ein. Dasſelbe ent⸗ 
ſchlief auch, aber ohne wieder aufzuwachen. Abermals 
eine Warnung, mit ärztlichen Medikamenten recht vor⸗ 
ſichtig umzugehen. 

Stolp, 3. April. Das „St. J.⸗Bl.“ ſchreibt: 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Eröffnung der 
Bahnſtrecke Cöslin⸗Stolp am 3. Juni ſtattfinden, weil, 
wie wir hören, der Kronprinz dann auf der Reiſe zum 
Manöver nach Königsberg die Bahn ſchon bis hier zu 
benutzen die beſtimmte Abſicht haben ſoll. 


Die Kunſtausſtellung in der 
. 


„Spät kommt Ihr, doch Ihr kommt!“ Eine 
nicht zu beſeitigende Kolliſion der Pflichten vergönnte 
uns erſt in den jüngſten Tagen, zweimal ein Stündchen 
die der edlen Malerkunſt geweihte Halle zu beſuchen. 


einem Vergleich mit der Natur zu beurtheilen; ſollten 
wir damit in den Augen ſtrenger Kunſtrichter, reſp. nach 
deren Anſichten einen Mißgriff machen, ſo können wir 
nur mit Luther ausrufen: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht 
anders, Gott helfe mir, Amen!“ — Der erſte Beſuch 
der Ausſtellung war uns der Maſſenhaftigkeit des bei 
der Geſammtumſchau Geſehenen wegen im Grunde ein 
völlig verlorener, zu einer Klarheit in der Anſchauung 
des Einzelnen, zu einem tieferen Eingehen in die Ab- 
ſichten des Schöpfers eines Kunſtwerkes konnten wir 
nicht gelangen; nur das wurde uns klar: es iſt viel 
Schönes hier, aber das Meiſte davon wird Mangels 
der rechten und genügenden Beleuchtung wegen nicht die 
richtige Würdigung finden. Doch jetzt zu den Reſul⸗ 
taten unſeres zweiten Beſuches, der Betrachtung der ein⸗ 
zelnen Bilder. 

Nr. 420. „Die letzten Augenblicke der Maria 
Stuart“, von Nathan Sichel in Mannheim. Abge- 
ſehen von dem trübjeligen Lichte, in welchem das Bild 
hängt, und das deſſen Eindruck allerdings bedeutend 
beeinträchtigen mag, befriedigt uns das ſchöne ſeelenvolle 
Angeſicht der blonden Kammerfrau links von der Maria 
viel mehr, als die Hauptperſon ſelbſt, denn das nahezu 
ganz geſchloſſene Auge, dieſe bleichen, ſchlaffen, ja wir 
möchten ſagen lebloſen Züge deuten eher auf völlige 
Apathie, auf vollendeten geiſtigen Tod, als auf die letz⸗ 
ten Augenblicke der willensſtarlen, ſtolzen Maria Stuart, 
die, um ihrer Leidenſchaft zu fröhnen, ſelbſt vor einem 
Verbrechen nicht zurückbebte. Stände der Verkünder des 
Todesurtheils nicht dabei, wir würden eher glauben, eine 
wider Willen eingekleidete Nonne vor uns zu haben, 
als eine Königin, die dem Tode entgegengeht. 

Nr. 342. „Die Braut“, von Hermine v. Reck 
in Karlsruhe. Der Ausdruck im Geſicht der Mutter 
iſt ſchön und wahr. Heiße Segenswünſche für das 
Kind ihres Herzens, Schmerz um die Trennung von 
demſelben, Erinnerung an verlebte trübe Stunden im 
eigenen Eheſtand und innige Mutterliebe ſprechen llar 
aus dieſen treuen Augen, aus den vom Ernſt der Zeit 
gefurchten Zügen. Was aber die Gefühle der bräut⸗ 
lichen Tochter ſein ſollen, vermögen wir aus den rei⸗ 
zenden, jugendfriſchen Zügen nicht herauszuleſen, ob in⸗ 
neres Glück, ob ſtille Wehmuth, ob Schwärmerei oder 
— Schläfrigkeit aus dieſen ſchönen, halb zufallenden 
Augen ſpricht, iſt für uns ein Räthſel. 

Nr. 367. „Ein norwegiſcher Fjord in Hardan⸗ 
ger“, von Hermann Schanche in Düſſeldorf. Ein 
Bild von ſo ſchönem Lichtrefler und ſo richtiger Per⸗ 
ſpeltve, daß der Beſchauer be. längerem Weilen ver⸗ 
gißt, daß er ein Bild vor ſich hat und vielmehr glaubt, 
er ſtehe in Wahrheit mitte in dieſer Scenerie. 

Nr. 313. „Zuchtſchafe (Merino)“, von Wal- 
demar Philippi in Berlin. Die Thiere ſehr natur- 
getreu und lebenswahr, nicht ſo die Farbe der Weide 
und der Bäume, die von einem Nebelſchleier überzogen, 
verſchwommen erſcheinen und weder zartes Frühlings- 
grün, noch des Sommers tiefere oder des Herbſtes 
wechſelvolle Farbentöne zeigen. 

Nr. 13. „Friedrich der Große in der Schloß⸗ 
kapelle zu Charlottenburg“, von Prof. O. Begas in 
Berlin. Von dieſem Bilde ſchwiegen wir am llebſten, 
denn wir fühlen uns dem großen Künſtler gegenüber 
zu Mein als Kritiker. Die ganze Staffage, jede Falte, 
jeder Knopf am Rocke des großen Königs bekundet die 
Hand des Meiſters. Und welche erhabene Ruhe liegt 
nicht auf der hohen, edlen Stirne des Königlichen Hel- 
den, der, ſeiner Würde als König vergeſſend, ganz hin⸗ 
gegeben dem Genuſſe des für ihn allein aufgeführten 
Tedeums erſcheint. Welche Seele ſpricht aus dieſem 
wunderbar klaren blauen Auge, welche Andacht des Ver⸗ 
ſtändniſſes deſſen, was das Ohr hört, leuchtet aus die⸗ 
ſem Spiegel der erhabenen Seele! Un willkürlich horcht 
der Beſchauer auf, um gleichfalls den Klängen zu lau- 
ſchen, welche den großen König Alles um ihn her ver⸗ 
geſſen machen. 

Nr. 52. „Friedrich der Große an der Leiche 
Schwerins“, von Prof. Camphau ſen in Düſſeldorf. 
Auch dieſes Bild bekundet den Meifter, der, wenn er auch 
auf die Staffage nicht die glänzende Sorgfalt verwandte, 
die ſich in dem vorher beſprochenen Bilde bis ins lleinſte 
Detail ausgedrückt findet, doch in der Geſtalt und den 
Zügen des in Betrachtung feines gefallenen Lieblings ver- 
ſunkenen Königs zu herrlichſter Anſchauung bringt, was jeine 
Seele bei der Schöpfung des Bildes bewegt und erfüllte. 
Unleugbar liegt tiefer Schmerz auf dieſem ernſten Antlitz, 
tiefer Schmerz, aber dennoch gemildert durch den Ge⸗ 
danken, „dein Liebling iſt gefallen für eine gute, gerechte 
Sache, für das Wohl und die Größe des Vaterlandes, 
für das ja auch du dein Leben eingeſetzt, wie der letzte 
deiner Krieger!“ Ebenſo ſpricht aus dem ſtillen, bleichen, 
ſtarren Antlitz des geſchiedenen Helden das Bewufßtſein 
des Soldaten, gefallen zu ſein in ſeinem heiligen Berufe. 

Nr. 209. „Am Freitiſch“, von Georg Knorr 
in Königsberg. Ein allerliebſtes Genrebild von ſorg⸗ 
fältigſter Ausführung und prächtiger Charalteriſtit der 
verſchiedenen Perſonen. Die ängſtliche Beſcheldenheit des 
Jünglings, wahrſcheinlich eines angehenden Theologen, 
bildet einen herrlichen Kontraſt mit der mütterlichen 
Sorge auf dem Antlitz der alten Dame, daß ihr 
Pflegling, in welchem fie wahrſcheinlich den künftigen 
Schwiegerſohn hofft, auch ſatt werde. In ähnlicher 
Weiſe kontraſtiren die gutmüthige Jovialität auf dem 


Wir zählen nicht zu den Kunſtkennern, welche nach ge- Geſichte des in roſiger Laune befindlichen Herrn Papa's, 


wiſſen Regeln und mit den ihnen entſprechenden Kunſt⸗ der ſeinem erröthenden lieblichen Töchterchen vielleicht 
ausdrücken die Werke der Künſtler feitifiren, und ver- eben in's Ohr flüſtert: Du, der Herr Kandidat denlt 
mögen daher Genre- oder hiſtoriſche Bilder nur nach mehr an dich, als an's Eſſen! Das Ganze giebt ein 
unjerm Gefühle, nach dem Eindruck, den fie auf uns ſo heiteres harmoniſches lebenswarmes Bild häuslichen 


gemacht, ſowie Landjehaftsbilber außerdem noch nach glüclichen Lebens, wir es das Leben ſelbſt uns jelten Bietet. 


Nr. 380. „Gute Nacht, Papa!“ von F. Schle⸗ 


Beantwortung einer anderen Interpellation übernahm 
finger in Nünchen. Der Ausdruck in den Geſichtern Marſchall Serrano und erklärte, daß die Regierung in 
der Kleinen ift recht lieblich-kindlich, und der Ausdruck; ſehr freundſchaftlichen Beziehungen zu dem päpſtlichen 
im Geſichte der zurückblickenden Mutter zeigt Liebe zu] Stuhle ſtehe. Von einem angeblichen Briefe des Pap⸗ 
ihren Kleinen. Der Vater dagegen blickt ziemlich ge⸗ 
dankenlos, er ſcheint mit feinen Gedanken mehr bei] Letztere mit „Majeſtät“ angeredet werde, ſei der Re⸗ 


ſtes an die vormalige Königin Iſabella, in welchem 


feinen Studien, als dem „Gute Nacht“ der Kleinen] gierung Nichts bekannt geworden. — Die amtliche 


zu ſein. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 3. April. Der Oberſt und Komm. 
des Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. 
pomm.) Nr. 2 v. Ziemietzly von Stettin, und der 
Oberſt à la suite des 2. rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 28 
und Kommandant von Swinemünde v. Brauchitſch von 
Swinemünde ſind hier eingetroffen. 

— Nach der „C. S.“ iſt es noch nicht ganz 
zweifellos, ob das Zollparlament in dieſem Jahre zu- 
ſammentritt. 

Königsberg i. Pr., 30. März. Nachdem 
es möglich geworden war, einen der Ringe, die der 
öſterreichiſche Hauptmann Schnaidtinger bei Skalitz ſter⸗ 
bend dem Jäger Jena geſchenkt haben ſoll, zu ermitteln 
und der Wittwe des Hauptmanns zuzuſtellen, iſt das 
jetzt auch mit der Uhr des Verſtorbenen gelungen. Dieſe 
wurde bei Inſterburg in dem Beſitz eines Mannes ge⸗ 
funden, der ſie als Soldat zur Zeit des 1866er 
Krieges hier von Jena gekauft und nun zur Ablieferung 
an die Wittwe Sch. herausgegeben hat. 

Gotha, 3. April. Für die deutſche Nordpol⸗ 
Expedition iſt bei dem Dr. Petermann ein zweiter 
Beitrag des Kaiſers von Oeſterreich im Betrage von 
1000 Gulden Silber eingegangen. 

— Von Dr. Petermann eben erhaltene Briefe 
vom deutſchen Entdeckungs⸗Reiſenden Karl Mauch vom 
29. November 1868 aus Moſilikathes-⸗Reich melden, 
daß derſelbe eine ſehr wichtige Reiſe im Innern Süd- 
Afrikas glücklich, obgleich unter großen Gefahren, aus⸗ 
geführt hat. Er hatte dieſelde am 8. Mai von 
Potchefſtroom aus nach Nordoſten angetreten, von Euro- 
päern noch nie erreichte Gebiete durchforſcht und war 
am 18. Oktober in Inyati angekommen. Von hier 
wollte er dieſen April nach Norden und bis zum 
Aequator vorzudringen ſuchen. 

Wien, 3. April. Dem Morgenblatt der 
„Preſſe“ zufolge wird die Garantieſchuld der böhmiſchen 
Weſtbahn in einem reduzirten Betrage mit Obligationen 
zum Nennwerthe getilgt und die Geſellſchaft für berechtigt 
erklärt, zur Erweiterung der für die Entwicklung des 
Unternehmens unzureichenden Betriebsmittel einen Nejerve- 
fonds zu bilden. Die Ziusgarantie ſoll auch auf die 
Erhöhung des Geſellſchaftskapitals ausgedehnt werden. 

Paris, 2. April. In der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers begann die Diskuſſion des 
Budgets. Thiers unterzog die innere politiſche Lage 
einer Prüfung und ſagte, er erkenne an, daß einige 
Fortſchritte erfolgt ſeien, er verlange jedoch noch andere, 
er wolle, daß das Land allein über die große Frage 
des Friedens oder Krieges, welche die Welt beunruhige, 
entſcheiden könne und fordere deshalb Minifterverant- 
wortlichkeit, Freiheit der Wahlen und parlamentarische 
Freiheit. Der Staatsminiſter Rouher erwider le, daß 
die Reglerung auf das Eifrigſte bemüht ſei, die Er- 
haltung des Friedens zu ſichern, aber er frage, ob man 
Frankreich im Auslande Achtung verſchaffe, wenn man 
alle Inſtitutionen des Landes untergrabe. 

Paris, 2. April. Die Wahlbroſchüre: „Ein 
Brief an einen Wähler“ iſt jetzt erſchienen. In der⸗ 
ſelben heißt es: Das vereinte Vorgehen der verſchiede⸗ 
nen Oppoſitionsparteien gegen die Regierung ſei eine 
Verſchwörung, welche die letztere bekämpfen müſſe. Einer 
der Charakterzüge, die am meiſten die franzöſiſche Ge- 
ſellſchaft kennzeichnen, ſei jene große moraliſche Macht, 
welche ſich der öffentliche Geiſt nenne und deren glän- 
zende Mantfeſtationen in den Volksabſtimmungen des 
Kaiſerreichs liegen. Die Leidenſchaften, welche der 
Kaiſer entwaffnet, der Ehrgeiz, den er beſiegt, die Chi- 
mären, die er geſtürzl, erheben ſich, um ihm feine 
Triumphe ſtreitig zu machen und jeden Tag ſei der 
öffentliche Geiſt genöthigt, gegen den Parteigeiſt anzu⸗ 
kämpfen. Wenn es ſich, wie in den Jahren 1848 
und 1852, um die Wahl eines Staatsoberhauptes 
handelte, ſo würde die Regierung der Abſtimmung des 
Landes ruhig entgegenſehen können, überzeugt, daß das 
bisherige Oberhaupt durch einſtimmige Alklamation 
würde wiedergewählt werden. Die Wahlen zum ge- 
ſetzgebenden Körper hätten leinen jo ausgeſprochen poli- 
tiſchen Charalter, indem lokale Leidenſchaften und Ein- 
flüſſe ſich bemerkbar machten und die wünſchenswerthen 
Wahlen dadurch in Frage geſtellt würden. Es ſei 
daher die Pflicht der Regierung, die Feinde unſerer In- 
ſtitutionen zu bekämpfen, damit nicht jener Widerſpruch 
geſchaffen werde, der zu Tage treten würde, wenn durch 
das allgemeine Stimmrecht, aus welchem die ausübende 
und geſetzgebende Gewalt hervorgehen, an die Spitze 
der Staatsgeſchäfte ein Antagonismus von Meinungen 
und Willen geſtellt würde. Das Land wolle den 
Kalſer, den co gewählt, augenſcheinlich nicht in Gegen⸗ 
ſatz mit einer feindlichen Kammer bringen. 

Florenz, 3. April. Der ruſſiſche Großfürſt 
Wladimir iſt heute nach Rom abgereiſt; derſelbe erhielt 
geſtern vom Könige die Kette des höchſten Ordens der 
Verkündigung (dell' Annunciata). 

Madrid, 2. April. Kortesſißung. In Er- 
widerung auf eine bezügliche Interpellation erklärt der 
Finanzminiſter Sagaſta, daß die Regierung im Voraus 
Kenntniß gehabt habe von den carliſtiſchen Demoſtra⸗ 
tionen in Cuenza und anderen Orten. Die Regierung 
werde unter allen Umſtänden ihre Pflicht erfüllen. Die 


48. Raps pr. April 97. 


Zeitung publizirt heute das Geſetz über die Anleihe 
von einer Milliarde Realen. 


Wollbericht. 

Breslau, 2. April. Bei etwas regerer Nachfrage 
der Konſumenten, welche zum Theil dringenden Bedarf 
zu decken hatten, erhöhten ſich in verfloſſener Woche die 
Umfäge auf ca. 2000 Centner, und wurde in den ver⸗ 
ſchiedenſten Qualitäten gehandelt. Die Preiſe ſind jedoch 
nicht nur nicht höher gegangen, ſondern haben auffallender 
Weiſe bei den meiſten Abſchlüſſen eine fernere Einbuße 
erfahren, da die Inhaber ſich fortwährend zum Verkauf 
drängen und das Angebot den Begehr überwiegt. Das 
Hauptgeſchäft vollzog ſich in Odeſſaer gewaſchenen Wollen, 
von welchen ca. 700 Centner nabe an 70 Thaler von der 
Leipziger Kammgarn ⸗Spinnerei bezogen worden find, wäh. 
rend ſchleſiſche Fabrikanten und rheiniſche Kommiſſionäre 
polniſche und preußiſche Tuchwollen von 54—68 Thaler 
an ſich brachten. Auch in ungariſchen Locken zu 21 Thlr., 
fo wie dergleichen Einſchuren und ruſſiſchen Rückenwäſchen 
von 36-48 A iſt Mehreres umgegangen und endlich 
haben Fabrikanten aus Fürſtenwalde und Sagan in allen 
geringen und feinen Qualitäten Manches offerirt. Neue 
Zufuhr ca. 500 Ctr. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 3. April. (Schlußbericht.) Weizen per 
April 61½ Br. Roggen per April 48, per April⸗Mai 
Rüböl pr. April 9% Br., 
per April⸗Mai 9%, Br. Spiritus loco 147, pr. April» 
Mai 14. Zink 6 % 16 Hr zu bedingen. 

Köln, 3. April. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
per Mai 5, 27, per Juli 6, 1. Roggen loco 5Y,. 
per Mai 5. 1½. Rüböl loco 11½, per Mai 11, per 
Oktober 11½. Leinöl loco 11½. Weizen und Roggen 
ſtill. Rüböl ſtiller. 

Hamburg, 3. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen loco und Termine flau, per April 1141, Br., 
113 75 Gd., April⸗Mai 114 Br, 113%, Gd., per Mai⸗ 
Juni 115 Br., 114½ Gd, Juni⸗Juli 116 Br., 115 ½ Gd., 
Juli⸗Auguſt 117 Br. 116½ Gd. Noggen loco und Ter⸗ 
mine feft, per April 91 Br., 90 ½ Gd, per April⸗Mai 91 
Br., 90½ Gd., Mai⸗Juni 89 Br., 88 Gd., Juni⸗Juli 
88 ½ Br., 87½ Gd., Juli⸗Auguſt 86 Br., 85 Gd. Rüböl 
loco 21¼, Mai 21 ½, per Oktober 22 ½. Rübböl flau. 
Spiritus ohne Umſatz, per April 21, Mai⸗Juni 21½, 
Juli⸗Auguſt 22, Auguſt⸗September 22 ½. 

Amſterdam, 3. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Roggen per März 195, Raps pr. April 62 ½. 

Antwerpen, 3. April. (Schlußbericht.) Petroleum 
matt, ruhig. Weiße Type loco 54, pr. April 53 ½. 

Paris, 2. April. (Schluß-Courſe.) 3%, Rente 70. 
27 ½. Lombarden 472. 50. 

Liverpool, 3. April. (Baumwolleumarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 12 ½ — /, Orleans 12½, Fair Egyptian 
13 - ½, Dhollerah 10%, Broach 10%, Oomra 10%, 
Madras 9½, Bengal 8%, Smyrna 10%,, Pernam 125, 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 3. April. Angekommene Schiffe, 
Ma ia, Knudſen von Haugeſund. Enigheden, Jenſen von 
Bergen. Eliſe, Evers vou Bremen. 2 Geſchwiſter, Mad⸗ 
ſen; Auguſte Maria, Brandhoff; Maria, Brandhoff von 


Rügenwalde. Jil, Erland von Chriſtianſund. Bataillon 
(S”), Simpſon von Leith Orpheus (SD), Paſſon von 
Königsberg Mm 


Vörſen⸗W richte. 

Berlin, 3. April. Weizen hat ſich, bei kleinem 
Geſchäft, wenig gegen geſtern verändert. Roggen Ioco 
fand recht guten Abſatz, noch beliebter war ſchwimmende 
Waare. Der Terminhandel wurde durch Deckungen ziem⸗ 
lich lelbhaft unterhalten und es konnte, bei Zurückhaltung 
der Abgeber, nur unter anziehenden Preiſen dem ſtarken 
Verkehr genügt werden. Erſt in der zweiten Börſenhälſte 
wurde das Angebot williger und der Markt ſchloß mit 
ziemlich unveränderten Preiſen gegen geſtern. Hafer loco 
war gut zu laſſen und eben ſo zeigte ſich für Termine 
reger Begehr. 

Rüböl erfreute ſich guter Nachfrage und wurde 
durchweg etwas beſſer bezahlt. Die gekündigten 3000 
Ctr. fanden wiederum prompte Aufnahme. Spiritus fand 
zu den ungeſähr geſtrigen Preiſen gutes Unterkommen. 

Weizen per April⸗Mai 63, 63 ½, 63 bez., Mair 
Juni 631, 63 % ber, Juni-⸗Juli 64 % Br. 

Roggen loco 51%,, 52½ % per 2000 Pfd. ab 
Bahn bez., ſchwimmend per 83 Säpfd. pomm. gegen 
April⸗Mai Fu per April u. April⸗Mai 50%¼, 52 ½, 
51½ 74, Mai-Juni u. Juni Juli 51, 51½, 51½ , 
Juli⸗Auguſt 50 /, 50 % 

Weizenmehl Nr. O. 3½, 4½ ; Nr. 0, u. 1. 
3%, 3% „. Roggenmehl Nr. 0. 3%, 3% , 
Nr. O. u. 1. 3½, 3%, . Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. auf Lieferung per April- Mai 3 , 13%, Apr bez., 
Mai⸗Juni 3 % 14 Gau Br., Juni-Juli 3 14 Mr 
bez., alles Centner unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 43—55 % per 1750 Pfe. 

Hafer galiziſcher 317, 32 , poln. 33, ½% Kr 
fein pomm. 34 % per 1200 Pfd. ab Bahn bez., Lieferung 
per April⸗Mai 305, 31, 31 bez., Mai⸗Juni 31½/ 
bez., Juni-⸗Juli 31%, , bez. . 

„ Jutterwaare 52 bis 


Kroſeu, Tochwiar⸗ 60—70 
58 per 2250 Pfd. 
Winterrübſen 80—84 9% per 1800 Pfd. 

„Naböl pr. April u. April⸗Mai 95, 9%, M bez, 
Mai- Juni 9%, 9%, „ bez., Juni Juli 91%, . 
Sept.⸗Okt. 10%, bez., Oktbr.⸗Nov. 10% K bez. 

Spiritus loco ohne Faß 15½ Ag bez., per April 
u. April⸗Mai 15%, % 3% bez, Br. u. Gd., Mat 
Juni 15%, „ bez, Juni-Juli 167, 7 & bez., Juli⸗ 
Auguſt 16 /, 1½, ½ 4 bez., August - September 
16%, %% % bez. 

Fonds- und Aktien -Börſe. Die Börje zeigte 
heute eine der geſtrigen entgegengeſetzte Phyſtognomie. 


Wetter vom 3, April 1869. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 2, , SO Danzig. 1,9, SO 
Brüffel- 6, % SW Königsberg 2, , SO 
Trier. 3, %, SW Memel „, SO 
Köln · 4,5%, SSW | Riga 250, SO 
Münſter : 2, , O Petersburg — 1 , SD 
Berlin 4,9, O Moskau — 0, — 
Stettin 3, , NO Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ. 

Breslau - 5, %, O Stockholm 
Ratibor - 5,0, S — 


Berliner Wbrje"vom;3. April 1869, 


Eiſenbahn⸗Aetien. Prioritäts⸗ Obligationen. ] Prioritäts-⸗ Obligationen. Preuß iſche ubs. Fremde Fonds. Wank⸗ nnd Induſtrie-Papiere 
Disivende pro 1867. f. Aachen⸗Düſfeldorf 4 82 & Magdeb.⸗Wittenb. 3 66%, B eiwillige Anleihe 41 8 E Babiſche Anleihe 18664] 33 ¼ bz Disibende 
Aachen⸗Maſtricht 0 436% bz 1 f II. Em. 4 81 B' bo. 914, E taats-Anleihe 155 51 102%, bz B45 e Beh Au 40 103% DB Berline Kaffen-Ber, ik: 
Altona-Kiel 5 4 110% @ do. III. Em. 4 87% @ Niederſchl.⸗Märk. I. 4 84½% & Staats anleihe bio. 41 93½ 63 . 35 fl.⸗Looſe — 32 B Handels- Geſ. 
⸗Rotterb. 5½4 95 ½% B Aachen⸗Maſtricht 41 76 88 J do. II. 4 84 6 bo. do. 486 bz Baieriſche Präm.⸗Aul. 4 105% bz Immodil.⸗Geſ. 
Bergiſch⸗Märkiſche 77 129¼ bz do. II. Em. 5 84 6] do. conv. I. II. 4 84% @ | Staats⸗Schuldſcheine 31 83 ½ bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 4 — 2 | Omnibus 
erlin⸗Anhalt 104 182 ½ bz | Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 83 ½ G do. III. 4 | 80%, 63 Staats⸗Präm.⸗Anl. 31123 ½ bz Braunſchw. Anl. 18665 101% & [Braunſchweig 
erlin⸗Görlitz St. — 4 bz do. II. 4 92 C] do. IV. 41 92 E Kurheſſiſche Looſe —| 57 38 |Deflauer Präm.⸗Anl. 31100 % bz Bremen 
do. Stamm- Prior. — 5 | 94% 9 do, III. 31 7%, 8 re Zweigb. C. 5 | 98% B |Kur-P. u. Schuld 33 78% B [Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 | 44% bz [Coburg, Ere 
Berlin⸗ Hamburg 9¼ 156%, do. Lit. B. 3 77% 8 [Oberſchleſiſche a. 4 — 6 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 oz Läbecker Präm.⸗Aul. 33 48 ½ bz 
l.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 184 B bo. IV. 4 89% & bo. 8. 31 74% 8 do. 41 93½% B Sächſiſche Auleihe 5 105% & Darınfabt, Erebit- 
Berlin⸗Stettin 8 4 181 bz do V. 41 87 4 63 | bo, 0. 482% bz do. 3173 bz Schwediſche Looſe _— | — B44 Zettel. 
Dohm. Weſtbahn 5 5 | 76% 65 | be. VI. 4 86 63 | bo. Db. 14 | 82%, 53 Borſenhaus-Anleihe 5 100% & Oeſterr. Metallignes 5 | 49% & |Deflou, Eredit- 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 8 4 110%, 58 | do. Duff.⸗Elb. I. 4 | 81%, e | bo. E. 31 74 Kur. u. N. Pfandbr. 31 75 53 | National⸗Aul. 5 55% 5 | - Gas- 
Brleg-staile 5514 93% © bo. do. II. 41 0 6 | do. F. 41 83%, 8 do. nene 4 83% 63 | 1854er Looſe 4 76 ½ & a Landes · 
Töln⸗Minden 8114 119 & do. Dort.⸗Soeſt 1/4 81½ bz do. G. 4188 8 [Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 73% CE] - Crebit-foofe — 90 55 Disconto-Commuub. 
Toſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 106 bz do. do. II. 88 E [Oeſter .⸗Franzöſiſch 3 370 © bs, 4 817 & „1860er Looſe 5 | 82%, bz Eiſeubahnbebarfe⸗ 
do. Stamm⸗Prior. 44,1451103%, 63 Berlin⸗Auhalt 4 91% (Cf nene 3 268 ½ bz do. 41 89% 65 | 1864er Sao — 67% bz [Genf, Erebit- 
bo. do. 5 15 104 53 | bo. 94 8 (fheinifge 4 | 89% & Pommerſche Pfandbr. 31 73 bz 1864er Sb.⸗A. 5 62 B [Gerg 
Baliz. Ludwigsb. 91,5 | 87% bz bo. Lit. B. 41 9214 bz o. v. St. gar. 31 78% @ | do. nene 4 3% bz Italienische Anleihe 5 54% bz Gotha 
öbau⸗ Zittau 4, | 56% © Verlin⸗Hamb. J. em | 87%, 69 | bo. il Em. 5,60 4 91 64 Poſenſche Pfanbbr. 4 | 83%, e) Ruff engl, Anl. i862 | 84, @ over 
Ludwigehafen⸗Berb. 97% 4 161 8 do. Em. 4 | 89%, & | do. 1862 4 91 653 do. nene 33 — © uff. Pr.-Anl. 1864 5 134 64 Horder Hatten 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 137% E Verl.⸗P.⸗Magb. A. B 4 86½ © | do. v. St. gar. 4 96% G bo. nene 44 ] do. 18665 130 bz [ypoth. (O. Hubner 11 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 193 © bo. C. 4 | 844, & [Rhein-⸗Nahe⸗Bahn 44 91 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 83%, B 1 Sch.-Obl. 4 68% bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 
do. do. B. 4 4 | 88%, bz | Berlin-Stett. I. Em 41 95 6 do. II 4191 bz Schleſiſche Pfandbr. 33] — & [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 96% 4 Königsberg 
Nainz⸗Lubwigshafen 8½ 4 133½ 53 | do. II. Em 4 | 80%, bz Mosko⸗Riäſan 5 86% C do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 | 875, bz Leipzig, Eredit⸗ 
Mecklenburger PA 74 do. III. Em.4 80% & Riäſan⸗Kozlow 5 82% bz bo. gl — — 38 Lckoure Luxemburg 
uſter-Hamm 4 4 88 &| do. IV. Em. 43 9277 8 Ruhrort⸗Kreſ. K. G. 4 — 8 Weſtpreuß Pfaubbr. 3 71½% © Wechſel⸗ Cours. Magdeburg 
Niederſchl⸗Märkiſche 4 4 87 ½ bz Breslau-Freiburg 4 87%, do. II. 4 80% 6 de. 481 E lAmſterdam kurz 21 141%, b Meiningen, Erebit⸗ 
Niederſchl. Zweigb. 3% 4 84 © | Eöln-Erefelb 41 — do. UL 4 87½ @ do. nene 43 88% 65 | bo. 2 Mon. 21 141½ bz Minerva Bergiw.- 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 | 78% B Cöln-Minden 4195 C Schleswigſche 488 © | do. neueſte 44 88% bz [Hamburg kurz 21 151%, 65 Moldau, Er 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 13/31 175 ½ bz bo. II. Em. 5 101 & |Stargarb-Bofen 4 — © Kur- u. Neum. Rentbr. 4 89 bz] do. 2 Mon. [23115094 bz Norbdeutſche 
do. Lit. B. 13% 31/160 bz do. do. 4 | 83%, bz bo. II. 43 — bz Pomtaerſche 4 | 881, bz London 3 Mon. 2 6 23% bz Oeſterreich, Erebit- 
Oeſtr.-Franz Staatsb. sa 178, 6 do. III. Em. 1 | 81%, b | bo. III. 4789 65 Hoſenſche 4 | 86% & Paris 2 Mon, 21 81% ö Phönir 
Dppelu⸗Tarnowitz — 5 — 6 do. 0. 491 bz Sudsſterr. Staaten. 3 230% 64 Preußiſche 4 | 87% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 80% bz |Bofen 63 
Abetntfche 70% 113% bz | do. IV, Em. 4 8214 65 Thüringer 485 [ Weſtphäliſch⸗Rycin. 490 bz | do. do. 2 Mou. 4 80% 5 [Preuß. Bank-⸗Anthelle 
do. Stamm -Prior. Aa — bf do. V. Em. 4 81% 6 de. UI. 485 6 Sächſiche 491% B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 br [Nitterſchaftl Priv. 4 
Ahein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 28 6 |Eofel-Oberb. (Wilhb.) | 81 55 | do. IV. am. 41 94% 6 | Schleſiſche 41 88%, dz [Leipzig 8 Tage 4 99% & |Rofioder 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 |b 83½ bz do. III. Em. 43 — © 77 do. 2 Mon. 499 %¼%% G Sächſiſche 
Stargarb⸗Poſen 4% 41 981, 65 do. IV. Em. 4 85½ (0 Sold und Papier gels. rankfurt a. M. 2 MB 57 20 801 ſcher Bantver, 
Südöſter. Bahnen 6/5 125 ¼½ bz ee Ludwigsbahn 5 81 B [Fr. Bku. m. R. 99% bz Dollars 1 12%, bz Goldkronen |9 98, G [Petersburg 3 Wochen 63 89%, & [Thüringen 
Thüringer 81,14 11386 bz Lem ee 5 65 B | do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 125, bz]. Gold p. Zollpf. 466 ½ bz do. 3 Mon. 61 88%, bz [Bereins⸗B. (Hamb.) 
Warſchau⸗Wien 8/5 59½ bz | Magbeb.-Halberfiabt 43 93%, & [Oeſt. Ni. öſt. W. 01½ > Lonisb'or 112 G G 925 1 Warſchau 8 Tage 6 | 80%, bz [Weimar 
0. Sit er 2925 El Bremen 8 Tage 31111 bz 
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Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Julius Köthner (Stral- 
fund). — Eine Tochter: Herrn Fr. Marin (Gützkow). 
Geſtorben: Herr Guſtav Beſſer (Stargard). — Fräul. 
Ida Brandenburg (Stralſund). 


Termine vom 5. bis inel. 10. April. 
In Subhaſtationsſachen: 

5. Kr.⸗Ger. Deput. Pyritz. Das dem Muſikus Gottfried 
Siedam gehörige, in Gieſenthal sub Nr. 30 belegene 
Grundſtück nebſt Zubehör, taxirt 800 . 

5. Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Das den Koloniſt Johann 
Jaeger'ſchen Eheleuten 24 rg in Neu⸗Zarnow be⸗ 
legene Grundſtück Nr. 44, tax. 415 % 20 Ir 6 &. 

6. Kr.⸗Ger. Stettin. Das den Erben der Wittwe des 
Bäckermeiſters Elsholz gehörige, zu Podejuch sub Nr. 


6 70 belegene Grundſtück, taxirt 1075 


- Kr.⸗Ger.⸗Deput. Ueckermünde. Das dem Segelmacher 
Steffen gehörige, sub Nr. 67 daſelbſt belegene Wohn 
haus nebſt Zubehör, taxirt 1977 5 Hen und 
das dem Schuhmachermeiſter Louis Engelke gehörige 
Gruudſtück Nr. 22, taxirt 1671 9, 15 Sn. 

7. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Alt⸗Damm. Das dem Eigenthümer 
Herm. Dittmann bonne, zu Horuskrug sub Nr. 
3 belegene, auf 1175 „ taxirte Grundftüd. 
Kr.⸗Ger. Naugard. Das dem Färbermeiſter Ludw. 
Fr. Wilh. Schenk gehörige, in der Stargarderſtraße 
belegene Haus Nr. 21 nebſt Zubehör, tax. 3699 % 

7. Kr.-Ger. Stargard. Das dem Weißgerber Carl 
Auguſt Schultz gehörige, in der Pelzerſtraße sub Nr. 
12 belegene, auf 3957 % 15 Apr: taxirte Grundſtück. 

8. Kr.-⸗Ger. Cammin. Das dem Böttcher meiſter Carl 

Weiland'ſchen Eheleuten gehörige, in der Wykſtraße 

5 Wohnhaus Nr. 379 nebſt Zubehör, taxirt 

1183 % 7 Sr 6 


v. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Wolgaſt. Das dem Schlächtermeiſter 


And Gaſtwirth J. Krahmer gehörige, in der Schwienke⸗ 
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ſtraße sub Nr. 138 daſelbſt belegene Grundſtück. 


9. Kr.⸗Ger. Stralſund. Das zum Nachlaß des Schloſſer⸗ 


eſellen Franz Philipp Nippold gehörige, zu Alt⸗ 
10 arrendorf belegene Büdnergrundſtück nebſt Zubehör. 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Bahn. Die den Geſchwiſtern Aß 
Bebörige, in Liebenow sub Nr. 29 und Nr. 59 be- 

10 egenen auf 950 2 taxirten Grundſtücke. 
. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Grimmen. Das dem Büdner Guſtav 


8 1 Giertz gehörige, zu Horſt belegene Büdnergrundſtück. 


nd 0. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. T. Die dem Mühlen⸗ 
meiſter Joh. Gleßmann gehörige, in Golden sub 
Nr. 65 à und b belegenen Win mühlengrundſtück, 
taxirt auf 4262 
In Concursſachen: 


N 5. Kr.⸗Ger. Stargard. Termin zur Verhandlung und 


Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Kenk. über 
das Verm. des Kaufmanns Felix Haaſe daſelbſt. 
Kr.-Ger⸗Deput. Rügenwalde. Zweiter Prüfungsterm. 
im Konk. über das Verm. des Handelsmanns Aron 

7 Jakobſohn zu Lanzig. 

Kr.⸗Ger. Cöslin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
er das Verm. des Kaufmanns H. Sommerfeldt das. 
Kr.⸗Ger. Schlawe. Erſter Prüfungstermin im Konk. 

7 ber das Verm. des Kaufmanns Iſedor Abraham Bf 

r.-Ger. Bergen. Erſter Anmeldetermin im Kon 

8 Über das Verm. des Kaufmanns Carl Krullizu Garz. 

„Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und 
Veſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 
5 — des Schuhmachermeiſters Strebelow, 

rſter Prüfungstermin im Konk. über das Verm. des 
Aarren- und Bierhändlers Carl Julius Beerbaum, 
im Konk. über das Verm. des Lederhändlers Abraham 
ron Back, und 

weiter Prüfungstermin im Konk. über das Verm. 


41 90 bz [Rufſ. Bankn. 80% bz Sovereigns 624 ¼ Gew.⸗Bk. (Schuſter) 


rr 


a e einen Arch im kunt ede, Landes⸗Juduſtrie⸗Ausſtellung in Altona 1869, 


Verm. des Möbelhändlers Carl Rochow daſelbſt. 


10. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. für Schleswig⸗Holſtein nnd die angrenzenden Lande x. F 
über das Verm: des Materialwaarenhändlers [Emil Vom 27. Auguſt bis 13. Sept., reſp. für Vieh vom 3. bis 7. Sept. inel. 
Oscar Adolph Neumann hier. Die Bedingungen und die Anmeldeformulare werden auf Verlangen (frauko gegen franko) den Re⸗ 


10. Kr.⸗Ger. Neuftettin, Erſter Prüfungst rmin im Konk. flektirenden zugeſendet aus dem Bureau, Königsstraße 110. 
85 über das Vermögen des Rittergutsbeſitzers Reinhold f. Akten, den 16. März 1869. 9 Direktor A. Scheilers, als Geueralſekretair. 
von Glaſenapp zu Buchwald. FFF TTTTT—T—T—T—T—T—TTT————. ̃ ̃ . — . re” 3 5 


Dekannkmachung. Fool ba d Königsdorff-Jastrzemb | 


In dem Konkurſe über das Vermögen der Poſamentier⸗ 


und Kurzwaarenhändlerin Franziska Moritz geb. 2 „Sberſchleſien. 8 
Baulmann". erer zu Seen zen define Beginn der Saiſon am 15. Mai d. J. : 
Verwalter der Maſſe beftellt. Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friiher Füllung und auf konzentrirte Soole 
Stettin, den 22. Mär; 1869. nimmt entgegen die Bade⸗Inſpektion. 
Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. „€ Bad Landeck 


Bekanntmachung. in preußiſch Schlefien (Grafſchaft Glatz) 

Zu baulichen Ausführungen ſollen 6 Mille Mauerſteine, | wird mit ſeinen, 1400 Fuß über dem Meere gelegenen, feit Jahrhunderten bewährten wirkſamen Schweſelthermen 
8 Mille Dachſteine, 50 Tonnen Steinkalk, 10 Tonnen von 23 Grad Réaumur, mit ſeinen Baſſin⸗ Wannen: und den mittelſt eines neuen vorzüglichen Eiſenmoors 
Cement, 100 Stück ſchwarz glaſirte Eckkacheln, 200 Stück] präparirten Moorbädern, mit ſeinen inneren und äußeren Douchen, feiner In halations⸗Halle, ſeiner 
desgleichen Mittelkacheln, 20 Stück desgleichen Et-Fuß beiden Trinkquellen und ſeiner Molken⸗Anſtalt für die bevorſtehende Saiſon hierdurch empfohlen. Die hie⸗ 
geſimſe, 40 Stück desgleichen Mittel⸗Fußgeſimſe, 20 Ana- | fige Thermen haben namentlich ihren Ruf gegründet durch ihre vorzüg iche Wirkſamkeit in den verſchiedenen Krank: 
drat⸗Ruthen Theerpappe incl. Streifen, Nägeln, Theer⸗ | beiten des Nervenſyſtems, ſowie Neuralgien, Lähmungen, der ſogenannten nervöſen Schwäche, 
und Asphalt, im Wege der Submiſſion beſchafft werden. | hyſteriſchen Beſchwerden, Hypochondrie, beginnenden 8 Störungen u. |. w; bei Er⸗ 
Portofreie Submiſſions Offerten mit der Aufſchrift: krankungen der weiblichen Sexualorgane (Frauenkrankheiten); ferner bei Rheumatismus, 

„Submiſſions Offerte auf Baumaterial“ atoniſcher Gicht, chroniſchen Katarrhen der Athmungsorgane, bei dergleichen Darmkatarrhen, 
find bis zum 17. d. M., Abends 6 Uhr, an uns einzu- chroniſchen Hautansfchlägen u. |. w. Landeck, überaus reich an Naturſchöuheiten, iſt für jeden Kur- 
reichen. Die Bedingungen können in Abſchrift zugeſandt, gebrauch wohl eingerichtet und ſeines milden und gemäßigten Klimas wegen auch zum klimatiſchen Kurorte 
auch in unſerm Geſchäfts⸗Bureau eingeſehen werden. geeignet. f 

Naugard, den 1. April 1869. Die Eröffnung findet 


p N 
Königliche Direktion der Straf - Anſtalt den 1. Mai a. © 


Be ſtatt. Der Beſuch des verfloſſenen Jahres erreichte die Höhe von fat 8000 Perſonen. 
Bekanntmachung. Landeck, im März 1869. Er 14 
Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1868 er . 9 ſtrat. 
zu amortifivenden Kreischauſſee⸗Bau⸗ Obligationen des : Birke 


Kreiſes Greifswald find folgende Nummern gezogen worden: 
ten J. 25, 91, 138, 258 zu je 200 9%. — 


Littr. B. 36 zu 100 , 2 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ger a N . 1 n 1 IE u N N E U I 
kündigt werben, den Kapitalbetrag nch Ablauf von 6 4 
Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zius⸗ 


fonpons der ſpäteren Fälligleitstermine bei der Kreis des Meckleuburgiſchen Patriotiſchen Vereins 


. 3 au nehmen. : < 2 
ie Zurückzahlung der bezüglichen Capitalbeträge kann DI 2 4 3 1869 
auf Ame — Beſitzer der Obligationen auch ſchon am u fl 1 E 1 N vom + + unt 4 
2. Januar k. Jahres erfolgen; nach Ablauf der ſechsmo⸗ Angenommen werden alle Sorten Maſchinen, Anftrumente und Materialien, welche irgend 
natlichen Kündigungsfriſt hört die fernere Verzinſung ber einem landwirthſchaftlichen Zwecke dienen SER 
gekündigten Obligationen auf. r 5e Prüfung und Prämiirung kommen in dieſem Jahre die Ackerwerkzeuge, Pferdehacken, 
Greifswald, den 31. Oktober 1868. landwirt une Trausportgeräthe und Molkerei-Geräthſchaften. 
Der Landrath. Die Anmeldungen derjenigen Ausſtellungs Gegenſtände, welche durch Vermittelung der Sektion von 
— — — — den Bahuböfen Stavenhagen und Teterow nach Waren trau sportirt werden follen, müſſen bis zum 1. Mai, alle 
A u ctio n. übrigen bis zum 10. Mai d. J. au den Sektions-Vorſtand Herrn Pogge auf Noggow bei Bahnhof La⸗ 


ar 3 lendorf erfolgen. 

5 1 Sprit er, Vorm. 9 Ahr Neupabt, i Wegen Trausportkoſten-Vergütung haben die Ausſteller mit demſelben in Unterhandlung zu treten 
Mübtenthorftraße Rr 3 gut erbaltene mahagoni und birkene Von den Eisen dan Direktionen find weſentliche Fracht Ermäßigungen zugeſagt. : 
Maösel aller Art Sleidungsnü de, N70 Küchengeräth, Programme, Aumelde-Formulare und andere nähere Auskunft wird der Sektions⸗Vorſtand ebenfalls auf 

b ee, n e e „ le Maſchinen-Seltion des Melenburgifhen Patriotifchen Berei 
2 ll. Teppiche, D 2 

MT, dena nl e., omg ven . Dit Maſchinen⸗ Sektion des Mecklenburgiſche en Vereins 
Uhr ab, in Grünhof, Gartenſtraße Nr. 2 viele große wert!. ͤͤͤ — é 3 
volle Topfgewächſe für Treibhäuſer und eine große Anzahl 


0 ß D 
für die jetzige Jahreszeit zum Auspflanzen geeignete Topfe 8 1 b 
gewächſe, Stauden und Sträucher VIS Aus A 2 runn. 
wmeiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. N 8 
Haufl. Die Füllung und Verſendung des 


Poſamentier⸗ und Kurzwaarenhändler Gebrüder —ñͤ•;ñ;üũ1ç%∘' X;wwq — nö 5 
Naumann hi Y t 
8. Kr umann hier. i 5 i naruırit en 
Leut ber das deim des N Albin Theodor Kunſta 18 ſtellung. le, Neu- Ober⸗Brunnen und Mühl⸗Brunnen it eröffnet. Diesfälige Aufträge werden, zumeiſt 
8, Kluge dase. hab Neue Walftrafe Dr. 3, it täglich geöffnet. auf den Schienenwegen, raſch und pünktlich ausgeführt. Bei Aufgabe bitten wir um Be⸗ 
aber Stolp. Erſter Prüfungstermin im Konk.— . zeichnung der Bahn und letzten Station. Sendungen zum Wiederverkauf werden, zum 
FVV Pommerſches Muſcum. Zweck des Nachweiſes ächter und friſcher Füllung, mit Beſcheinigungen begleitet 


ar Öer. Stargard. Erſter Anmeldetermin im Konk. 


er * 
daselbst Ver des Kaufmanns Fr. Wilh. Drabn 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und Salzbrunn, den 18. März 1869. 


elfeytanmer: ofen jeden Wegenad 6-9 U. 6 Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpektion. 


c 2 — — ——— 


— — —— — — — 


Mein ſeit ca. 50 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes 
in der beſten Gegend der Stadt gelegenes 


Kurz⸗Waaren⸗, Porzellan: & 
1 Glas⸗ Geſchäft ꝛc., 


b beabſichtige ich veränderungshalber zu N Zahlungs⸗ 
5 fähige Selbſtkäufer bitte ſich direkt an mich zu wenden. 
0 Anzahlung auf Haus und Waareulager mindeſtens 


J. G. Mann & Schme, Halle a. 8. 


Spedition, Commission, Lagerung. 
. An der Saale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, = Bahuhof eigener Schienenverbindung mit 
en Bahnen. 


7 Re » ee ae > 


| Hauptgewinn Thaler 100,000, 1 
Das Spielen der Frankfurter Looſe iſt bekanntlich im 
Königreich Preußen erlaubt. 

Die neueſte von allerhöchſter Regierung! genehmigte Geldverlooſung welche 22,400 Gewinne 
von ev. Thaler 100,000 — 60,000 — 40,000 0,000 — 12,000 — 10,000 — 8000 6000 ꝛc. ꝛc. 
enthält, beginnt ſchon am 14. April, wozu 8 mit dem Verkauf beauftragtes 1 
ſeine allbekannte Glückskollekte mit Ganzen Originallooſen a2 Thaler, Halben * 1 Thaler, 


Viertel a 15 Sgr. gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme, beſtens empfohlen hält. Amt⸗ 
liche Gewinnliſten f. Z. pünktlichſt. Jede Auskunft unentgeltlich. Gewiſſenhafte Bedienung und prompte 


Auszahlung der Gewinne. 
Gustav Schwarzschild in Hamburg. 


— — En |“ 
— —-᷑: 4 —— 


Bei Fr. Oldecop’s Erben in Oschatz erschien und ist zu haben: 


Geheimbuchffür Kapitalisten 


zur Uebersicht und Verwaltung ihrer Forderungen & Werthpapiere aller Art sowie 


deren Zinsen; — auch für erborgte Kapitale zu benutzen. 
(Für Laien ist eln Gebrauchs-Schema beigegeben.) — Fol. "auf stark f. Schreib ‚p. zu 60 bis 180 Nummern 
broch, mit schwarzer Mappe 20 Sgr. franko eingesendet. — Durch alle Buchhandlungen 24 Sgr. baar. 
Mae. Auf l auch mit elegantester verschliesbarer Mappe und stärkerem Buch. sn 


D. In gleichem Verlage erschien in zweiter Auflage: ag 8 
für jeden Kapitalbetrag, zu jedem Zins- 


Zinsberechnungstabellen. a 2 Sgr. date und für alte Zeiten. 


Rathenow, im Februar 1869. Ziehung am 14. April. 


Alb. Schade. 


Königl. Rüdersdorfer 


Gebirgskalk, 


täglich friſch gebrannt, anerkannt beſtes 
Material, in Fäßern verpackt wie auch 
. unverpackt in Wagenladungen frei Bahn⸗ 
hof . empfiehlt billigſt 

a N in Züllchow. 


| Jog oliner Kalk 


aus den ss Vally⸗Hedwigs⸗Oeſen und in Wagen⸗ 
dungen ab Jogolin. 
* Alleiniger Vertrieb für Pommern, Oſt⸗ u. Weſtpreußen, 


j Poſen und Brandenburg durch 
N die Asphalt: & & Dachdeck⸗ 
abrik von 


materialien⸗ 


L. Haur witz & 6 


Comtoir: Comtoir: Frauenſtraße 1 1112. 12. 


er 


En ACHPAPPEI 
N Asphalt 2C., 


5 empfiehlt in bekannter Güte 
15 * Die Fabrik von 


1 I. Haurwitz & Co, 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 


Piano forte-Magazin 
von & Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse Nr. 13, am Rossmarkt. 
Reichhaltig assortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmeniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes. 
Ber. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden zu 
| Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
Auswärtige — EEENEEERENEEÄL werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Einfade Fr 1 Mr 2 * an. * . FIN rer see 
en „„ Ful die Hetten Brennerei⸗ r de Haren Vrennetti. Bester 
* 5 Ich beſcheinige hiermit dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn Schulz aus Chodzieſen, daß derſelbe mir vor vier 


Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empſtehlt in 
großer 9 bei ee Probe — le Garantie 
Jos. Offermann’s 


ge iale, 
Königsberg i. P., Tragh. Pulverſtraße Nr. 18. 
Brillen, e Jagb⸗ und 
in unübertrefflicher Güte any zu ſehr billigen 
Pre en die optiſche und ac Werkitatt 


vn Ernst Steger, 
Frauenſtraße 18. 


Saamen⸗Offerte. 


Alle Sorten Blumen- und Gemüſe⸗Saamen empfiehlt 
©. A. Ladwig, Schuhſtraße 14. 


. EEE 
Kleine Ziegenfelle, ſowie Lumpen, a 
Knochen, Eifen, Kupfer, Meſſing 
u. ſ. w. zahle die hoͤchſten Preiſe. 

Nr. 1 Mittw ochſtr., 1, 
Solms. 


Jahren einen Brennapparat nach ſeinem patentirten Syſtem (eine Verbindung von Colonne u. Becken) in 
meiner Brennerei aufgeſtellt hat, den ich ſehr empfehlen aun. 

Der Apparat arbeitet jo ſchnell, daß in eun Stunden neuntauſend Quart Maiſche ohne den geringften Verluſt 
an der Ausbeute bei einem Stärkegehalt des Spiritus von durchſchnittlich 88 9, 9 Tralles abgetrieben werden können. 
Ich gebrauche jetzt gegen den früheren gar gut konſtruirten Distorius'ſchen Apparat bedeutend weniger Zeit und 
auch Kühlwaſſer, was mir bei dem hier herrſchenden W beſouders wichtig iſt. 

Dziembowo bei Schneidemühl, den 15. März 1 (gez.) Eb, v. Klitzing. 


Vorſtehender Erklärung trete ich in jeder Beziehung bei, und geſtatte jedem ſich dafür Intereſſirenden von 
der außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit des Schulz'ſchen Apparats in meiner Brennerei überzeugen; es dürfte da⸗ 
ke diefe Konſtruktion im Intereſſe der Herren Brennereibeſitzer allgemeine Berückſichtigung 


nden. 
Nikolskowo bei Uscz, den 15. März 1869. (gez.) A. v. Bethe. 


— — 
Vorſtehender Erklärung kann ich in Bezug auf einen hierſelbſt durch Herrn Schulz aufgeſtellten Colonnen⸗ 
Apparat, ſoweit bier die Dauer der Abtriebszeit und die Stärke des Spiritus betrifft, vollſtändig beipflichten. Hin⸗ 
ſichtlich der Waſſer⸗Erſparniß ſind hierſelbſt keine Beobachtungen angeſtellt, da daſſelbe überreichlich vochanden iſt. 
Ober⸗Lesnitz bei Chodzieſen, den 17. März 1869. (gez.) Graf Königsmark. 


— 
Bezugnehmend auf vorſtehende Atteſte erlaube ich mir die Herren Brennereibeſitzer auf meine patentirten 
Brenn⸗Apparate aufmerkſam zu machen, und bin ich im Stande, allen nur möglichen Anforderungen in Hinſicht 
auf fehnellen Betrieb, Erſparniß von Feuerungsmaterial und Waſſer und ſtarkem Spiritus, 
ohne den geringſten Verluſt an Ausbeute, unter jeder Garantie zu entſprechen. 
Beſtellungen von Neubauten als auch Umarbeitungen werden bei ſolidem Preiſe reell und prompt ausgeführt 


Chodzieſen im März 1869. Emil Schulz. 
Kupferwaaren⸗Fabrikaut 


8 — 80,0 60 Thaler lich überall geftattet 
rſte Ziehung am 1. geſetzli erall geſtatte 
1 als erſter Hauptpreis I! - 
ewinne von Thlr. 75,000; 60, 000; 55,000; 50,000; 40,000; 
36,000; 30,000; 22,000; 20,000 2. c. bis abwärts 2 1 Thlr. enthält das Neueſte 
von Herzogl. Braunſchweiger Regierung aufgenommene Prämien⸗Anlehen. Die Originallooſe dieſes An⸗ 
lehens, deren An⸗ und Verkauf ae de überall erlaubt iſt, eignen ſich ſowohl für kleinere 
Erſparniſſe, als auch für vortheilhafle und ſichere apital » Anlagen, denn ſolche behalten ja immer ihren 
Werth, können ſtets wieder verfaojt werden und fpielen fo lange bei allen Ziehungen mit, 
bis jedes derſelben einen der oben bezeichneten größeren oder kleineren Gewinne er⸗ 
langt hat. Bei dem Ankauf dieſer Obligationslooſe gewähre ich noch den Vortheil, daß man nicht 
gleich den ganzen Kaufpreis zu en hat, ſondern in monatlichen Abſchlagszahlungen geleiſtet werden 
kann, welche ſo niedrig geſtellt habe, daß die erſte Ratenzahlung nicht ehr als 
2 Thaler pr. Original⸗ Anlehensloos 

beträgt, wodurch man aber zugleich das Anrecht auf jeden, in erſter Ziehung entfallenden Gewinn erwirbt. 

Erſte Ziehung ſchon am 1. Mai. Geneigte Aufträge gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages werden gewiſſenhaft und pünktlich ausgefiihrt durch 

udolph Strauss, Bankgeſchäft in Frankfurt am Main. 
Verlooſungspläne und jede weitere Auskunft gr. atis. Das Reſultat der Ziehungen wird in den 


— Zeiiungen ſeiner Zeit veröffentlicht. 
Ich bitte, dieſe Anlehenslooſe nicht mit deu verbotenen Promeſſen und ausländiſchen Klaſſenlolterie⸗ 


Coon zu verwechſeln 


Ferre wlappbetitellen 
mit Drath- und Drillich⸗Matratzen offeriren 


Woll & Hügel. 
Tafel u. Bruckenwaagen mit Gewichten 


N Moll & Hügel. 


F Der Ankauf dieſer Looſe 1 


— .— . — — 
Den geehrten Hausbeſitzern Stettind und Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß ich wie bisher meine Dach⸗ 
deckerei fortfebe. Fuhrſtraße 13, Riehlewskx 


Zwei fette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf auf dem Gutshofe zu 
Albrechtsdorf bei Neuwarp. 


Hotel⸗ und Badbeſitzern 


empfehle ich hiermit 
ouvert u. Reisedecken <Jaquard) 
d b d Deſſin, das el 
dere r Matter fießen 
zu Dienſten. 


„ Elſenbahüſchtenen 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
* en und Höhen billigſt bei 
Un. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


un. Dreyer. 
Kinderloſe Ehemänner erfahren ein ſolgenreiches . 
heimniß. Franko⸗Adreſſen poste restante Halle a. 


beimniß. Pranlo-Adreſſen poste restante Halle a. S. 
Zur Anſchaffung und Unterbringung von Kapitalien 
auf gute Hypotheken, ſowie zur Uebernahme von Kom⸗ 


i G äft 7 It 
miſſſons⸗Geſchäften 1 se Schröder. 


Fiſcherſtraße. 


Nur für Herren! 


Gegen Franko Einſendung von 2 , verſendet, zen 
Gläser in Leipzig 5 Werke in 7 Fänden höchſt y 


n weitere Haupt ig 


kante Unterbaltungsteftüre mit Bildern Aol. 


= 


. 


Tapezier⸗Geſchäft 
und Polſtr⸗ Waaren⸗Fabrik 


von 


Haack & Gersdorff, 
bee Schuhſtraße Nr. 24. 
Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 


Ein Mühlenmeiſter, der auf dem ganzenz Gebiete des 
Mühlenweſens bedeutende Kenntniſſe beſitzt, im Baufache 
erfahren, auch der dopp. Buchführung mächtig iſt, ſucht 
bei Aufgabe ſeines eigenen Geſchäftes eine Stelle als 
Verwalter oder Werkführer einer größeren Mühle. Ge⸗ 
fällige Ad. werden in der Expedition dieſes Blattes unter 
N. 96: d. erbeten. 


Anzeige für Paſewalk. 
Ein Sohn a Eltern, welcher Luft hat die 
Bäckerei zu erlernen, kann ſofort in die Lehre treten beim 
Bäckermeiſter Gorekow 

in Paſewalk. 


Stets friſche Hufumer Auſtern 
empfiehlt 


_Ostender „ 


Kegelbahn. 
Die frühere . Kegelbahn, Were 
wiek Nr. 39, habe ich neu reſtaurirt und empfehle 

dieſelbe zur geneigten Benutzung. 


Carl Streich. 


‚(Stettiner Stadt - Thenter. 


Sonntag, den 4. April 1869. 
a u ſt. 
Tragödie in 6 Akten von Gothe. 


P 


Abgang und Ankunft 
Gifenbapnen und Poſten 


Stettin. 


„12 U. 15 N 
(Co urterzue) 


Babujüge 
III. 3 fl. 51 


Abgan 
nach Berlins I. ! Nor 
N. Nachm. 
IV. 0 u. 30 M. Abends. 


3 U. 305 M. 
Mittags 
nach Stargard: 1 6 U. HM. Vorm. II. 9 U. 55 7 


Vorm. Anſchluß nach Kreuz, Polen und Breola.) 
III. 11 Uhr 5 Min. zen. (Courierzug) 


IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 1 M. Abende 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 2 U. 3 M. Abend: 
Ju Altbamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen 
Boten an: an Zug II. nach Pyritz und Nangark 
au Zug IV. nach Gollnow, au Zug WI. uach Pyritz 
Bahn, Swinemünde, = Treptow a. en 
uach 8 ib Goldberg: 6 U. 5 M. 

— 3 a — — e (eme Er 

nad) Base, Stralſund und Wolgaſt: 
U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß — Preuzlau). 
En . 55 M. Abends. 
nach 8 u. 1 I. 8 U. 45 M. Mo rg 
U. 30 M. Nachm „3 U. 57 M. Nachm. 
(Aach an den Tourierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Aunſchluß — — ner IV. 7 Uu. 55 M. Ab 

Ankunft 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 26 M 
Ben G l — 4 U. 52 M. Nachm 


von Stargard: I. 6 U. 18 f Morg II. 8 U. 25 2". 
zur 154 19 aus Kreuz). III. 11 u. 34 M. Vorm. 
45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
955 90 0 97 — — Poſen n. Kreuz) 
Abende. 

von 51 a > Goisern: I. 11 u. 34 

3 U. 45 M. Nachm. (Eilgyg). III. 10 
Bae 


gon . Wolgaſt und Paſewalk: 
9 U. 30 M. Morg. II. 4 u 37 Min. Nachm 


von e u. Paſewalk: I. 8 u. 46 d. Mor ß. 

M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und n III. 1 Ubr 8 Min. Nachmittage 
IV. 7 u 22 M. Abends. 


ee 


Pa . genmeuben 7 U. 5 Miu. ia. 
Kariolpo ünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bm 
Kariolpoſt — Grabow und Züllchow 4 Uhr 5 rüh. 5 
Botenpoft nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
otenpoſt ua rabow un chord 
Votenpoſt 10 Grab d Zilfhow 11 u. 25 M. Bm. 
und 8 U Min. Nachm. 
Peng oft nach Pommerengdorf 11 Uu. 25 M Bm u. 5 U 


M. Nachm. 
. Grünhof 12 u. 30 M. Nchm., 5 Uhr 26 
Perſonenpoſt nach ua, 6 u. Nm. 4 4 


uft: 7 

1 25 Em Grünhof 5 Uh 10Min. fr. und 11 br Kt 

M. Vorm. ‚ 

Aae von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh. 

Kariolpoſt von ei e, u. Grabow 5 Uhr 35 Min. * 
Botenpoft von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 

Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Betenpef 15 Zuach m n. Grabow 11 U. 20 M. Vorw. 
30 Min. Abends. 
vue, . om 90 fie de, 11 ub 30 Min. Vorm 


chm 
2 vn Grünhof 4 Uhr 45 Min Nachm. 


Nachm. 
— ” ört! Hört! * . ; 


1 kleine bel ſowie Metall, Zeitungen 
und zöcht ier werden nur die 


chſten Preiſe zahlen 


Veen Solms, 
Produkten-Händler. 


Mittwochſtraße 1. 


. Borat. 
40 M 


1. 


